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Mr. 221. 


Domerſtag, 21 September 


1871. 


Regierung mit dem aus den föderaltſtiſchen und aus 
den Rumpf. Landtagen zu beſchickenden Reichs rath zu⸗ 
nächſt eine große Anlehens⸗Operation zu veranſtalten 
gedenkt. Es wurde daher beſchloſſen, daß die deutſche 


angegebenen Begünfigungen (bis zun 1. Januar Der Großherzog iſt nach Eröffnung der Eſſenbahn⸗ 
1872 zoufret, von da ab bis zum 1. Juli 1872 Freiburg⸗Breiſach von Freiburg am 16. Morgens 
gegen Zahlung von Y,, vom 1. Jat 1872 bis 1. nochmals nach Schloß Mainau zurückgekehrt, wo die 
Juli 1873 gegen Zahlung von ½ kr jetzigen (alſo großherzogliche Familie vor ihrer Ueberſtedelung nach 


Beſtellungen 
auf die Stettiner Zeitung und die 
VPommerſche Zeitung für das vierte 


* 


A. 


Quartal wolle man bei der nächſten Poſt⸗ 
anſtalt oder den Expeditionen unſerer Zei⸗ 
tung machen. Preis auf der Poſt für die 
Zeitung 15 Sgr., in Stettin monatlich 4 
Sgr. exel. Botenlohn. 


Deutſchland 

** Berlin, 19. September. Den bedeutungs⸗ 
vollen Stimmen, welche ſich über die jüngſten deutſch⸗ 
öſterreſchiſchen Abmachungen vortheilhaft ausgeſprochen, 
hat fi nun auch das „Dresd. Journal“ zugeſellt, 
welches in einer ſeiner letzten Nummern die volle Be⸗ 
deutung des Ciaverſtändulſſes zwiſchen den beiden 
Kaiſerreichen darlegt. Gleichzeitig iſt jetzt auch in 
mehreren Blättern eig Vergleich angeſtellt worden 
zwiſchen den Gaſtelner Zuſammenkünften von 1867 
und 1871, und einige vos jenen haben ſogar Ci⸗ 
tate aud den Wiener offiziöſen und offiziellen Orga⸗ 
nen vor vier Jahren angeführt. Da dies nun ein- 
mal geſchehen, iR denn doch zu konſlatiren, daß da⸗ 
mals die Organe der Öfterreichiichen Preſſe wohl nur 
Negatives, jetzt aber Poſttives brachten, da fie 1867 
ausſprachen, daß zwiſchen Frankreich und Oeſterreich 
kein Grund zum Mißklang läge, jetzt aber die amt⸗ 
liche „Wiener Zeitung“ von der Gemeinſamkeit der 
Intereſſen beider Kalſerreiche mehrfach Akt genommen 
hat. — Der Finanzabſchlaß pro 1870 hat nicht nur 
kein Defizit, ſondern einen Ueberſchuß von 1,092,190 
Thalern ergeben, welcher meiſt durch Mehrein künfte 
bei Zöllen und Verbrauchsteuern entſtanden iſt, die 
ſich auf 2,046,420 Thlr. beliefen. Es ſoll jener 
Ueberſchuß zunächſt zur Deckung des Deſizits der Te⸗ 
legraphen-Verwaltang verwendet werden, welche ie 
den Jahren 1868 — 70 Vorſchüſſe bis zur Höhe von 
341,780 Thlr. verbraucht hatte. Es hat fomit der 


Bundeskanzler dem Bundrsrath eine Vorlage gemacht, 
duch welche derſelbe den Rechnungs-Abſchluß fur 
1870 genehmigen und ſeine Zuſtimmung zu einem 


Geſeß-Entwurf geben ſoll, welcher beſtimmt, daß der 
Ueberſchuß zur Deckung des Defizits der Telegraphen⸗ 
Verwaltung verwendet werden könne. — Nachdem 
die franzöſtſche Regierung der polnſſchen Emigration 
und deren Jaflitutes die Unterſtützung entzogen, ſiad 
in Galizien und anderen polniſch redenden Provimen 
Sammlungen zum Erſotz jener veranſtaltet worden; 
dieſelben haben aber nach den eigenen Angaben der 
polniſchen Blätter zur einen äußerſt kärglichen Ver⸗ 
lauf gehabt. — Das Projekt in Betreff der Anlage 
des Rhein-Main-Kauals zwiſchen Frankfurt und 
Mainz hat durch die Gründung des deutſchen Reiches 
eine Aenderung dahin erfahren, daß der Kanal nicht 
mehr auf dem rechten Ufer des Main, ſondern auf 
dem linken, alſo auf beſſiſchem Gebiete, gebaut wer⸗ 
den ſoll. Die Handelskammer zu Frankfurt a. M. 
hat dieſe Abſicht dem Handelsminiſterium mitgetheilt, 
welches ſeinerſeits gegen die dem entſprechend zu begin ⸗ 
nenden Vorarbeiten leige Einwendungen erhoben hat. 
Berlin, 19. September. Fürſt Bismarck iſt 
heute Mittag, von München kommend, zurückgekehrt; 
ſämmtliche hier anweſenden Miniſſer begrüßten ihn. 
Berlin, 19. September. Der heute vorliegende 
Bericht über die Sonnabeudſitzung der franzöſtſchen 
Nattonalverſammlung giebt näheren Aufſchluß über 
die Verhandlungen in der elſäſſiſchen Zollfrage. Die 
Nattonalbverſammlung hat danach — worüber die 
telegraphiſche Mlithellung im Dunkeln ließ — an 
der Vorlage des Herrn Thees die Veränderung vor⸗ 
genommen, daß, während dieſer die Reclpronltät für 
die von Frankreich den elſäſſtſchen Induſtele⸗Artikeln 
kinzuräumenden Begünſtigungen nur an den der elſäſ⸗ 


erhöhten) framzöſtſchen Zölle) einlaſſen als im Jahre Baden-Baden noch einige Zeit verweilen wird. 


1869 nach Frankreich ſelbſt eingefülrt worden ſind. 
Nach dem Maßſtabe der Elſaſſer Lonſumtion will 
die framöſiſche Nationalverſammlung daraufhin auch 
ihre Mannfakturartikel unſerem Richslande unter 
denſelben Tarifbegünſtignagen zufühen. Auch die 
Beſchränkung, welche die dentſche Jegierung daran 
vornehmen will, erheiſcht, daß ein imfaſſendes Sy⸗ 
ſtem von Drawbacks zur Anwendung kommt. 

Uebrigens geht aus den Verhandlungen in Ver⸗ 
ſailles hervor, daß in Bezug auf die Zahlung der 
vierten halben Milliarde der Krieg kontribution die 
deulſche Regierung — wie wir das gleich als wahr⸗ 
ſcheinlich bezeichnet hatten — Garantien gefordert 
hat. Es fol in dieſer Beziehung von der Beflim- 
mung des Friedens vertrages, wonach Deutſchlaud ſich 
vorbehalten hatte, feine territorialen Garantien durch 
finanzielle zu erſetzen, Gebrauch gemacht werden. Dar⸗ 
über ſowie über manche andere, zur Aufklärung der 
ſchwebenden Verhandlungen dienende Punkte, ſchreibt 
der „N.⸗Ztg.“ ihr Pariſer Korreſpondent, allerdings 
ie vor den in letzter Stunde eingetretenen Schwie⸗ 
rigkeiten: 


Paris, 17. September. Die deutſchen Be⸗ 
voll mächtigten haben über die neue Konvention geſtern 
bis 6 Uhr Abends mit Herrn Thlers und den fran⸗ 
zöſiſchen Miniſtern unterhandelt. Ueber die meiſten 
Detailfragen iſt geſtern eine Einigung erzielt worden 
und die definitive Redaktloa der Konvention wird 
ſchon in den nächſten Tagen beendet ſeln können. 
Die Ausführung wird dann vorausſichtlich mehrere 
Wochen in Auſpruch nehmen. Uebrigens giebt die 
Regierungavorlage, wie dieſelbe geftern Abend von 
der Natlonalverſammlung angenommen worden if, 
durchaus keine genaue Vorſtellung von dem Vertrage 
ſelber, und auch Herr Thiers vat in feiner erläu⸗ 


ternden Rede den Hauptpunkt, das heißt die Geld⸗ 


frage, kaum berührt. Die hieſtgen Zyaens 

daher zu glauben, daß die Zahlung der vierten hal⸗ 
ben Milltarde jetzt bis zum Mai nächſten Jahres 
verſchoben ſei. Dem if aber nicht fo. Die einzige 
Konzeſſton, welche Deutſchland macht, if die fol- 
gende: Bisher Hatte Deutſchland durch die Beſetzung 
der vorerwähnten ſechs Departements eine territoriale 
Garantie für die Bezahlung der vierten halben Mil⸗ 
larde in Händen. Dieſe territoriale Garantie giebt 
Deutſchland auf und begnügt ſich mit einer ſinan⸗ 
ziellen Garantie. Mit anderen Worten der franzö⸗ 
ſiſche Finanzminiſter wird der deutſchen Reichskanzlei 
500 Millionen Francs von guten Ban khänſern ge⸗ 
zogener und von eben jo guten Firmen ateeptirter 
Tratten, welche ſpäteſtens im Mat 1872 fällig find, 
einhändigen. Von dieſer Bafls der abzuſchließenden 
Kon vertion ſcheinen, wie geſagt, weder die Depu⸗ 
tirten noch die Journale dis jeht eine Ahnung zu 
haben. 

Was nun die elſäſſiſche Zelfrage anbetrifft, fo 
iſt die öffentliche Meinung ſowohl hier als in Deutſch⸗ 
land bisher von intereſſirter Seite durchaus frre ge⸗ 
führt worden. Die elſäſſiſche Produktion von Baum⸗ 
wollen ſtoffen bedroht weder den franzöſiſchen noch den 
beutſchen Markt. Daß dieſelbe Frankreich nicht be⸗ 
droht, braucht nicht näher ausgeführt zu werden, was 
aber den deutſchen Markt anbetrlfft, ſo genügt eine 
einzige Ziffer für den gleichen Beweis. Nach einer 


ganz genauen Berechnung wurde bisher von der gan- f 


zen elſäſſtiſchen Produktion nur ein Achtel in Frark⸗ 
reich konſumitt. (2) Ein weiteres Achtel ging in 
den Zollverein oder per Tranfit durch den Zollverein. 
Die andern ſechs Achtel gingen allerdings nach Paris, 
aber nicht zur inneren Konſomtion, ſondern nur, um 


nere Schuljahres (1. Oktober) das neue Statut in 


Verfaſſungspartei weder jetzt noch je ihre Zuſtimmung 
zu den Finanz- Operattonen des Miniſteriums geben 
und nie die Verzinſung oder Tilgung eines mit Be- 
willigung dieſes Reichsrathes aufgenommenen An⸗ 
lehens genehmigen wird. 
Solothurn, 18. September. In der hente 
hier ſtattgehabten Berſammlung der Altkatholiken 
waren circa 400 Delegirte aus allen Theilen der 
Schweiz anweſend. Landam mann Keller aus Aarau 


Wirkſamkeft treten zu laſſen. Eine ofſiziöſe Kor⸗ zeferirte über die Treunung der Kirche vom Slaat 
und hielt dieſelbe als im abſoluten Stane für un⸗ 


keſpon denz der „Augah. Allg. Zig.“ bemerkt in der e 
Sache elem: „Wan wird kaum fehlgehen, wenn mözlich. Der Staat müſſt, jo führte er aus, ſich 
nur die landes herrliche Oberhoheit wahren. National- 


man galmmt, daß die Sutſchließung (des Kultus⸗ 
minlſters) nicht mehr vor dem Zuſammentritt des ratb Kaiſer von hier beantragte im Intereſſe der 


Landtage, auch nicht in den erſten Wochen ſeines Glaubensfreiheit die Arn hmt des Bundesreviſtons⸗ 
Beſſammenſeirs erfolgen werde, deſto wahrſcheinlicher programms der Nationalraths-Kommiſſton. Das ſelbe 


München, 17. September. Die Regierung iſt 
in jeder Weiſe bemüht, dem Konflikt mit der ultra⸗ 
montan⸗patriotiſchen Partei ſeine Schärſe zu nehmen. 
Diefem Zwecke ſoll es auch dienen, wenn das Schul ⸗ 
ſtatut für die Stadt München zur Zeit noch nicht 
beſtäligt wird. Leider wird dadurch der Magiſtrat 
München in die Unmöglichkeit verſetzt, bel Beginn des 


aber einem vorausſichtlich nur nach Wochen zäh- wird einſtimmig angenommen. 

are An ſofort 4 157 Kasten der Abgeord⸗ Paris, 17. Septemder. Die Generalraths⸗ 
uttenkammer. Daß eine jo offen ausgeſprochene wahlen find, wie bereits in der Kammer angekündigt 
Scheu vor dem ultramontauen Anſturm auf benjelben worden, auf den 8. Oktober angeſetzt. Nach dem 
mäßigend wn werde, iſt wohl nicht zu erwarten. neuen Geſetze kann der Geiſtliche nicht in dem Kan- 
In Megiernmgsieriien hersjcht übrigens kein Zweifel, ton ſeines Amtes gewählt werden, aber in jedem au⸗ 
daß Hinter dem ſchroffen Vorgehen der baleriſchen Bi⸗ deren Kanton, Der „Monde“ empfiehlt den Land⸗ 
ſchöfe als eigentlicher Motor die römiſche Kurie ſteht, geiſtlichen, als Kandidaten aufkutreten, deun „die Ge 
und es ſoll in neueſter Zeit zu verſtehen gegeben wor- neralräthe werden fortan über die Geldbeiträge ent⸗ 
den fen, daß dieſe deſondere Feindſeligkeit der Kurie ſcheiden, welche zu Arbeiten in Betreff der Kirchen 
gegen Balers der Regierung wohl Anlaß geben könnte und Pfarren bewilligt werden, und der Miniſter wird 
zu der Erwägung: ob fernerhin noch ein Geſandter in Zukunft ſolche Gelder nur auf Wunſch der Ge⸗ 
Baer beim heiligen Stuhl zu akkredittren ſei. Zu neralräthe zugeſtehen.“ Deshalb iſt es laut dem 


Heſchwichtigungoverſuchen für die bevorſtehende „Monde“ unerlüßlich nothwendig, „daß in jedem Ge⸗ 
Landtänsjeifton muß auch gezählt werden, daß, wie neralrathe die Ivtereſſen des Kultus durch Männer 
das „N. W. T.“ meldet, eine ſehr hohe Persönlich- gewahrt werden, die mit denſelben vertraut find.“ 

bei Dr. v. Dölinger den Verſuch machte, ihn Um in einem Departement wählbar zu ſein, muß der 
Verzicht auf ſeinen Sitz im Reichsrathe zu be- Franzoſe 25 Jahre alt, im Departement anſäſſig ein 


zum 
wegenz dieſes Anſinnen iſt aber entſchieden zurückge- oder in demſelben eine direkte Steuer zahlen. Dieſe 
wieſen word ö letzteren Beſtimmungen wurden von den Legitimiſten 


en. 
Ausland. beſon ders eifrig befürwortet, denn ſie ſollen die von 
Dien, 18. Sepiembe. Die Beſchlüſſe der ihnen jo ſehr gefürchteten „fliegenden Kandidaturen“ 
Abgeordastenkonſererz, welche geſtern bier ſtattfaad, verhindern, die von den liberalen Ceatral-Comitös 
reſumiren ſich in zwei Hauptpunkten: Nichtbeſchickung in Paris u. ſ. w. ausgehen. 

des Reichsrathes und Erlaß eines Manifeſtes an die — Ein Dekret des Präſtdenten der Republil 
Parteigenoſſen, worin die Illegalität des Reichsrathes vom 16. September verfügt, daß bet den General 
dargethan und dadurch dieſe Abſtinenz motloirt wer⸗ rathswahlen die franzöſiſch gebliebenen Gemeinden der 
den ſoll. Beide Eventualitäten wurden in der za em Gorze (Moſelle), Vic und Chatean⸗Saline 
ausſicht beſchloſſen, daß die Landtage, von welchen (Meurthe) und Lorquin (ebenfalls Meurthe) je einen 
die Abgeordveten der Verfaſſungspartel ſich fern hal⸗ Generalrath zu wählen haben. 

ten, die Mandate der Abſentirenden als erloſchen er⸗ 
klären werden. Ferner nahm man as, daß die Re- ein ſchmerzlichts rhrumatiſches Uebel an das Bett ge⸗ 
gierung in denjenigen Landtags ⸗ Wahlbezirken, deren feſſelt. . 
Mandatare auf ſolche Weiſe ihrer Vollmachten ver⸗ — Das dritte Kriegsgericht von Verſallles ver- 
lußig werden, Neuwahlen ausſchreben wird, aus handelte geſtern wleder gegen einige Perſönlichkeiten 
welchen, troß allen gouvernementalen Hochdrudes die der Kommune. Zoe, ein Vetter und Adjutant Aſſt's, 
gegenwärtigen Deputitten aufs Neue hervorgehen dem er namentlich in dee Leitung der Munitions fa⸗ 
würden. Im Schoße der Konferenz beſchäftigte man briken zur Seite ſtand, wurde za dret Jahren Ge⸗ 
ſich auch ſehr lebhaft mit der Frage der geen verurtheilt; Millet, ein ehemaliger Haadlungo⸗ 
und Steuerverweigerung, ſah aber davon ab, indem teiſender und Lieutenant in dem Korps der Vengeurs, 
man vou der Vorausſetzung ausgehen mußte, daß es welcher aus dem Fort Iſſp den bekannten Brie Roſ⸗ 
der Regierung gelingen werde, im nächſteu Reichs- ſel's an den Oberſt Laperche überbrachte, wurde von 
rathe über eine gefügige Majorltät zu dieponiren. der Aumaß ang eines öffentlichen Amtes freigeſprochen 
Auch die Stellung des Grafen Benſt zu der inneren und ſofort auf freien Fuß geſetzt. . 

Politik war Gegenſtand vielfader Bemerkungen. — Die „Liberté“ will wiſſen, daß das Begna⸗ 
Namentlich ſoll ſich ein Mitglied des früheren Bür- diaungsgeſach, welches die Verteidiger für Roſſel und 
germiniſteriume dahin geäußert haben, er wiſſe aue Ferre eingelegt haben, zurückgewieſen worden iſt. Die 
guter Quelle, daß der Reichskanzler eine Denkſchrift, Nachricht iſt allem Anſchein nach mindeſtens verfrüht. 
worin er ſich gegen bie Ho enwart'ſche Politik aus- — Aus Marſeille wird gemeldet, daß das Kriego⸗ 
pricht, entweder bereits an den Kaiſer gerichtet habe, gericht in dem Prozeß der dortigen Mitglieder der 
oder zu richten im Begriffe lebe. Indeſſen hat ſich Internationale die Angeklagten Braper m 5, Chau- 
der Gewährsmann dieſer Mittheilung jedenfalls nur vin zu 4 Jahren Gefängniß und zehnjährigem Ver⸗ 
durch ein vag⸗s Gerücht tänſchen laſſen, das ebenſo luſt der bürgerlichen Rechte, Bourget zu 6 Monaten 
wenig Begründung haben wird, wie jenes andert, Gefängulß und fünffährigem Verluſt der bürgerlichen 
wonach Graf Benſt dem cloleithaniſchen Miniſterpräs Rechte verurtheilt hat. Der Soldat Paquis vom 6. 


— Here Gambetta iſt ſeit einigen Tagen durch 


— 


Jäger-Bataillon, welcher zum Tode verurtheilt wor⸗ 
den war, well er am 4. April zu den Inſurgenten 
übergelaufen iſt, iſt am 16. früh in der Ebene von 
Pharo füſilirt worden. 


von Paris aus nach den überſeeſchen Ländern, nach ſidenten Grafen Hohenwart rundweg abgeſchlagen 
Stalien, Spanien und dem Oriente exportirt zu wer⸗ habe, eine beruhigende Etrkulardepiſche über die innere 
den. Wenn nun die Elſäſſer Fabrikanten die Be- Polſtik an die Vertreter Oeſterreichs im Auslande zu 
quemlichkeit nicht mehr haben können, ihre Lager für erlaſſen. Die Verfaſſungspartel oder vlelmehr ihre 
den Export in Paris zu halten, jo werden die Kän⸗ Führer haben kein Recht, ſich zu beklagen, wenn ber’ — Der Präfelt des Gard-Departements hat 
fer nach Mühlhauſen kommen müſſen, oder man wird Reichskanzler ſich hütet, ſich die Finger ein zweites den Mualzipalrath von Vauvert aufgelöſt, weil er eine 
in den drutſchen Hafenpläßen Läger errichten. Es Mal zu verbrennen. Freilich frägt es ſich immer Petition unterzeichnet hat, worin derſelbe die Auflö⸗ 
mag das den Mühlhauſer Herren für den Ar fang und immer wieder, wie lauge es ihm ſeine de | der Nattonalverfammlung verlangt. Der Prä⸗ 
} 


ſiſchen Babrikatioa uothwendigen franzöſſſchen Manu 
fakturerzengniſſen geübt wiſſen wollte, jene, unter 
Beſeitigung dieſer Beſchränkang, alle franzöſiſchen 
Marufakturartikel in gleicher Weiſe begünſtiht ver⸗ 
langt. Das iſt der Stein des Anſtoßes, an welchem 
die ſchwebenden Verhandlungen nach den neueſten 
Nachrichten zu ſcheitern drohen und in der That 
nothwendig ſcheitern müſſen, da die deutſcherſeits dem 
Veredlungoverkehr eingeräumten Vorthelle unmoglich 
auf die game framzöſiſche Induſteſe ausgedehnt wer⸗ 
den können. Die deutſche Regierung kann nimmer⸗ 


unbequem ſein, der Abſatz ihree Waaren wird aber erlauben wird, objektioer Zuſchauer der herrſchenden fekt erklärt in ſeinem Erlaß, „daß dieſe Petition die 
kaum oder aur ganz kurze Zeit darunter leiden. Da- Bewegung zu bleiben. öffentliche Ruhr in Gefahr bringe und eine Beleidi⸗ 
gegen gewinnen die Fabrikanten durch den Anſchluß Prag, 18. September. Nachdem die Abgeord⸗ gung für die Natienalverſammlung fei. 
mehr auf eine Bedingung eingehen, welche eine Eis- au Denutſchland, indem Re ſowohl die Kohle als auch neten der deutſchen Berfafjungspartei in den einzelnen ; — Die Entwaffnung der Nationalgarbe von 
ſchnürung des Reiche landes Elſaß⸗Lothringen in Zoll⸗ ben Transport der Baumwolle billiger haben werden. Landtagen ihre Erklärungen gegenüber den ae ba hat heute begonnen. Geſtern Abend wurde eine 
grenzen ſowohl gegen Fraukreich als gegen Deulſch⸗ Ein vormntheilsfreier Fabrltaut aus Mühlhauſen fagte der Regierung und ihrer Bundesgenoſſen abgegeben Proklamatios an den Straßen der Stadt angeſchla⸗ 
land zur Folge haben müßte, mit noch geſtern „die Jeremiaden meiner Kollegen haben, erfolgte geſtern in Wien auf dem aus allen gen, welche die Bewohner auffordert, die Waffen ab⸗ 
Schon die andern Einräumungen, wie fe ſich find ebenſo wenig begründet, ale die Befürchtung der Kronländern zahlreich beſchickten Abgeordnetentag die zugeben, welche ihnen anverraut worden find, um 
aus den Verhandlungen und Beſchlüſſen der franzö⸗ deutſchen Fabrikanten, die nächſte Zukunft wird das Vereinbarung über die gemeinjame Gegenaktion der gegen die „Fremden“ zu kämpfen. Achtundvlerzig 
ſiſchen Natlonalverſammlung ergeben (vergl. dieſelben ſchon zeigen.“ geſammten Verfaſſungsparkel gegen die weiteren, noch Stunden wurden den Bewohnern bewilligt, um ihre 
unter Frankreich) erhelſchen Kontrollmaßregeln, von Aus Baden, 18. September. Eine genaue nicht völlig eathüllten „Ausgleichs Pläut des Mini- Waffen nach den Malrien zu bringen. Die Natio- 
deren Durchführung man ſich nur ſchwer eine klare und eingehende Beſichtigung auſerer oberbadiſchen Ge- Perinms. Entſcheldend hierfür waren die Berichte der aalgarden, welche dieſem Befehle nicht nachkommen, 
Vorſtellung machen kann. Frankreich will danach in werbe-Ausſtellung ließ auch Kaiſer Wilhelm ſich wie- deutſch-böhmiſchen und deutſch-mähriſchen Abgeordneten werden mit einer Gefänguißſtrafe von einem Monate i 
der That nur jo viel Induſſrie-Erzeugniſſe unter den] derholt ſehr befriedigt über dieſelbe amspredgen. — über den Stand der Dinge. Man weiß, daß die bis zwei Jahren und einer Geldbuße von 10 1000 a 


MM 


— 


— — — — 


Fr. belegt werden. Ale Poſten, welche die National- 
garden bis jetzt inne hatten, find geſtern von den 
Truppen beſetzt wo.den. Geſtern war Lyon vollſtän⸗ 
dig ruhig, auch die Vorſtädte rührten ſich nicht. Der 
Maite von Lyon, Herr Heu on, bedient ſich in feinen 
letzten Erlaſſen nicht mehr der Formel: „Kommune 
de Lyon.“ Er hat dieſelbe durch die Worte erſetzt: 
„Ville de Lyon.“ 

— Wie Herr PouyerQuertier in der National- 
Verſammlung bemerkte, ſteht ein neuer Poſtvertrag mit 
Deutſchland in Aue ſicht. Man eriansrt ſich, daß die 
erſten Anträge von deutſcher Seſte auf Ermäßigung 
des hohen Briefportos keine günstige Aufnahme hier 
gefunden hatten. Ja Folge deſſen ſchlen man den 
Franzoſen die Folgen dieſer Abgeneigtheit fühlbar ma⸗ 
chen zu wollen. Die franzöſiſchen Briefſchaften, welche 
über Mühlbauſen nach der Schweiz expedirt wurden, 
(bei dem regen Handelsverkehr zwiſchen Paris und 
Baſel eben kein unbedeutender Faktor), wurden einer 
beſonderen Trauſiigebühr unterworfe. Die Briefe 
zwiſchen Frankreich und Elſaß⸗Lothringen unterlagen 
dem Frankirungszwange und wenn man ſie in Frank⸗ 
reich mit der jetzt üblichen 25 Centimesmarke verſehen 
hatte, wurde bei der Ankunft noch ein beſonderes 
Porto- Supplement erhoben. Alles dies war wenig 
geeignet, das beſtehende Syſtem beliebt zu machen und 
jo ſcheint man ſich denn neuerdings doch zu eirigen 
Ermäßigungen entſchloſſen zu haben. 

Rom, 17. September. Uebereinſtimmende Nach⸗ 
richten melden aus Palermo, daß die Lage in jener 
Stadt ungemein gefahrdrohend if. Das Miniſterlum 
hat beſchloſſer, die öffentliche Ruhe unter den Schutz Deutſchlands an Oeſterreich mit h 


d. beendet ſein. > 
den, nach wie vor in vollſt ndiger Ruhe vor ſich. 


des Leß teren unterbleiben und findet heute ſtatt. 


erſten Male den Franzoſen kla; 


land gerichtet angeſehen werden dürfte. 


zu Rußland in guten Beziehungen au fheden. 


ewigen pan ſlaviſtiſchen Ur 


geleitet wurden. Der Verfaſſer glaub: ſogas kon ſta⸗ 


gabe der Pariſer Forts an dle franzöſiſche Milltär⸗Jwaſſer für zweckmäßig hält, 4) fi vorzubehaltta, 
behörde ſoll, wie die „Agesce Havas“ b flätlgt, mor- nach Engarz jenes Gutachtens noch andere Sach- 
gen Vormittag ſtattſtuden. Die Räumung der vier] verſtändige, ils welche Herr Geheimer Baurath Wiebe 
Paris benachbarten Departements wird bis zum 25. in Berlm id Herr Latham, Ingenieur der Stadt 


— Die Eatwaffaung der Nationalgarde in den fragen.“ Bi der Abſtimmung wurde dieſer Antrag 
Departements geht, wie die neueflen Telegramme mel- in allen Punten mit großer Majorität zum Beſchluß 


— Die auf geſtern feſtgeſetzte Konferenz Thiers Herrn Loſſiis: „daß die beſtehende Kaaaliſations⸗ 
mit dem Grafen Arnim mußte wegen ÜUspäßlichkelt Kommiſſton ar Führung der weiteren Verhan dlun⸗ 


— Das „Journal des Debats“ enthält einen antrag des Hern Keil: „daß dem Magiſtrat zur 
längeren diplomatiſchen Artikel über die Gaſteiner und Ausführung dr heute gefaßten Beſchlüſſe ein vor⸗ 
Saliburzer Zujammenkanft, der, auf offinöſeg Mit- läuſiger Kredit bis zur Höhe vom 1000 Thlr. be⸗ 
thellungen der öſlerreichiſchen Reichskam lei fußend, zum willigt werde“, angenommen. 
zn machen be- 
müht, daß das zwiſchen Dent chland und Anke 
erzielte Einvernehmen in keinem Halle als gegen Ruß⸗ 
Ver⸗ 
faſſer des Artikels geſteht nicht nur zu, daß die Be- 
ziehungen zwiſchen Berlin und Peteröburg andauernd wohner der Päitzer Straße über die Nachtheile, welche 
ſehr intim eblteben ſelen, ſonderk er räumt auch ein, durch die jetzt vorhandene, beim Kaltſchmidt'ſchen] Familie auf be: Lafadie jetzt ebeufalls geſtorben. 
daß Oeſterreich eio beſonderts Palereſſe daran habe, Grundstück am End, der Gattenſtraße aus mündende 
„Es unterirdiſche Rohrleitung entſtehen, wird nach dem Emil Brede aus Grabow a. O. verhaftet, weil er 
iſt nothwendig für Oeſter. 9“, heißt es wörtluh, pie] Vorſchlage des Magiſtrats und der Siaanz Komuiſ⸗ f 
‚= quibören in ehen, ſton beſchloſſen, zur Verlängerung dieſer Leitung durch ſeinem Haufe in der Pelzerſtraße anſtel und denſelben 
welche, wiewohl oft genug ofinztell don der wujflichen|die Pölitzerſtrafe bis zur Beek eine Summe von mit einem Meſſer bedrohte. Derſelbe war allerdings 
Regierung verläugnet, dennoch außer alb dises Gon- 1500 Thlr. zu bewilligen, indeſſen unter der Bedin- 
vernements von den Freiwilligen des Panflaviemus gung, daß nur denjenigen Haus beſthern der Auſchluß 


tiren zu können, daß Rußland auf die Annäherung 


Croydon in kugland, vorgeſchlagen werden, zu be- 
erhoben, außedem aber noch: 1) ein Zuſaßzantrag des 


gen in Permmenz bleiben ſol“ und 2) ein Zujah- 


Sonach wird dleſe 
Angelegenheit wrausſichtlich erſt nach dem Eingange 
der betreffender Gutachten zur definitiven Beſchluß⸗ 
nahme an die Verſammlung gelangen. 

Zur Beſutigung vielfacher, ſchon ſeit längerer 
Zeit laut genordeuer Beſchwerden Seiteus der An⸗ 


an die Leitung geſtattet werden ſoll, welche ihren 
Waſſerbedarf aus der ſtädtiſchen Waſſerleitung ent- 


em Anne blice, nehmen und außerdem vorſchriftomäßig eingerichtete 


militäriſcher Vorſichtsmaßregeln zu ſteller, und glektf weil es in derſelben eine Bür, . de. eden Schlammkaſten anlegen. — Da es in der Abſicht 


ſich alle Mühe, diejenige Perſönlichlelt, diren Einfluß erſehe. 71% 
allein bis jetzt eine Eruption der ia dieſer vulkaniſch Turin, 19. September. Zur 8 % &öf- 
erregbaren Juſel gährenden Elemente zurückgehalten nung des Mont⸗Cenistusnel hatte der F. neinderath 
bat, zum Aus harren uuf feinem Poſten zu bewegen. von Turin ein Banlet veranſtaltet, zu d eig dan. 
Das iſt General Medici, der alte Garibaldianer. ſend Einladungen ergangen waren. Unter den Gn 
Wenn derſelbe wirklich, wie verlautet, ſich dem An⸗ 
ſlunen der Regierung gefügig zeigt, jo kommt die 
letztere in eine ſchiefe Stellung zu der richterlichen 
Behörde von Palermo. Es wird dans nichts übrig 
bleiben, als dem Königlichen Prokurator Tajani einen 
anderen Wirkungsireis a zuweiſen. Zum Sünden⸗ 
bock ſchelat der Quäſtor von Palermo, Herr Alba⸗ 
neſe, erſehen zu ſein, der einſtwellen feines Poflens 
enthoben worde if. Wir kennen nunmehr den Ue⸗ 
ſprung des Konfliktes gan genau. Der Statthalter 
hatte ſich nämlich geweigert, zwei der ber berüchtigt⸗ 
ſten Briganten, welche die rühmlichſt bekaunte italle⸗ 
niſche — und dazu palermitaniſche — Jury freige- 
ſprochen hatte, aus der Haft zu entalſſen. 

Nom, 19. September. Der oberfle Rath der 
ialleniſchen Nationalbank hat bei Gelegenheit der 
Verlegung des Hauptſitzes nach hier die Vermehrung 
des Aktienkapitals durch Ausgabe weiterer 10,000 
Aktien beſchloſſen. 


— 


Remuſat und Lefranc, die italieniſchen Minn 


aus. 


pfinde, gedachte der atmeinſamen Abſtam 


zur Wohlfahrt. Der Miniſter ſchloß feine Rede, lu ⸗ 
dem er im Namen Frankreichs ein Hoch auf die Un⸗ 
abhängigkeit und Freihelt der Nationen aus brachte. 
Bis onti-Benofa antwortete mit tiaem Toaſt auf die 
franzöſiſche Republik und ihre Miniſter. Im Namen 
der Deputirtenfammer und des Senats ſprachen ſo⸗ 
dann noch Biancherl und Vigliaut, welche der Stadt 
Turin ihren Dank für die gaſtfreundliche Aufnahme 
abſtatteten. 

Kragujevatz, 19. September. Die Skuptſchina 
wurde heute durch die Regentſchaft mit einer Thron⸗ 
rede eröffnet, welche den geſicherten Konſtitutlonalis⸗ 
mus in Serbien und die erreichten ökonomiſchen Jort⸗ 
ſchritte hervorhebt. Weiter werden eine Reihe wich⸗ 
tiger Vorlagen angekündigt, der vortreffliche Zuſtaud 
des Volkshetres Fonflatirt und mitgetheilt, daß die 
erſte Klaſſe desſelben neu konſtrulrte Waffen erhal- 
ten werde. Bezüglich der Eiſenbahnfrage erklärt die 
Regierung, daß ſie mit der Pforte ein volles Ein- 
verſtändniß zu erzielen ſuche. Der Berfammlung 
ſollen die auf die Bethelligung Serbiens an der 
Angelegenheit des eiſernen Thotes bezü lichen diplo⸗ 
matiſchen Akten ſtücke vorgelegt werden. Die Thron ⸗ 
rede ſchließt mit der Ankündigung einer Geſetzes vor ⸗ 
lage wegen Errichtung eines Denkmals für den Hür- 
ſten Michael. 


Neueſte Nachrichten. 
** Berlin, 19. September. Die heute erfolgte 
Rückkehr des Reiche kauzlers nach Berlin zerſtreute mit 
einem Male alle Gerüchte, welche in den letzten acht 
Tagen betreffs etwaiger Herbſtreiſen des Fürſten Bis- 
marck in Umlauf waren; derſelbe gedenkt nur ganz 
vorübergehend hier zu verweilen und ſich ſodann zu 
einem kurzen Beſuche nach ſeinem lauenburgiſchen Be⸗ 
five zu begeben; auf Varzin wird wohl kaum jetzt 
wieder ein längerer Aufenthalt genommen werden, da 
der immer näher rückende Termin der Reichstagsein⸗ 
berufung die Auweſenheit des Fürſten in Berlin wün⸗ 
ſchenswerth macht. 

Graz, 19. September. Der Lan dtags⸗Abge⸗ 
ordnete Heilsberg hat einen Antrag eingebracht, unter 
Hinweis auf das bekannte Reſkript des Katſer-Königs 
an den böhmiſchen Landtag, ein Comité niederzuſetzen, 
welches über die polttiſche Lage des Geſammtreiches 
und der Eingelländer berathen und beſchleunigten Be⸗ 
richt erſtatten ſolle. 

Wien, 19. September. e die „Deſterreichiſche 
Korreſpondenz“ beſtätigt, iR der bisherige dies ſeitige 
Geſandte in Haag, Feldmarſchall⸗Lieutenant Bar on 
Langenau, als Geſank ter für St. Petersburg Tefig- 
nirt, nachdem auf die übliche vorherige Aufrage das 
ruſſiſche Kabinet in ſchmeichel hafteſter Weiſe geant⸗ 
wortet hat. 

Solothurn, 19. Sepiem e. Dit geſtrige Ber- 
ſammlung der Altkatholiken faßte noch den Beſchluß, 
die Regierungen der einzelnen Kantone zu erſuchen, 
den Syllabus und das Dogma der Unfehlbarkeit ale 
verfaſſangswidrig iu erklären und den Gemeinden der 
Alikatholiken das Eigenthumsrecht auf die Kirchen ⸗ 
güter und das Recht, die Geiſtlichen ſelbſt wählen 
zu dürfen, zuzuſprechen. Die Berſammlung beſchloß 
ferner ſich als „Schweizer Verein freifinniger Katho⸗ 
liken“ zu konſtituiren und wählte in das Central⸗ 
comité: Landammann Keller (Aarau), die National- 
räthe Anderwerth (Thurgau), Kalſer (Solothurn), 
Stöcker (Luzern), Profeſſor Munzinger (Bern). Zu 
der Münchener Verſammlung der Altkatholiken wer⸗ 
den Keller, Munzinger und Anderwerth abgeordnet. 

el, 19. September. Wie „Etoile belge“ 
mittheilt, haben drei Maſchinenfabrikanten den Jor⸗ 
derungen der Arbeiter nachgegeben. Die anderen Ja⸗ 
briken eröffneten gleichfalls die Werkſtätten; die Ar⸗ 
beiter kehrten überall, mit Aus aahme tines einzigen 
Etabliſſemente, auf Grund der von den Jabrikbeſizern 
geſtellten Bedingungen zurück. 

Paria. 19. September. Dir offiſtellt Ueber ⸗ 


Provinzielles. 

Stettin, 20. September. In der geſtrigen, 
unter dem ſtellvertretenden Vorſitze des Herin Dr. 
Wolff abgehaltenen Stadtverordneten ⸗Sitzung wurde 
die Debatte in der hieſigen Kanaliſations-Ange⸗ 
legenhtit fortgeſeßt. Bekanntlich hatte ſich die Ver⸗ 
ſammlung ta letzter Sitzung im Prinzip für die voll ⸗ 
ſtändige Kanaliſation (Ableitung des Regen- un 
Hauswaſſers ſowie des Inhaltes der Kloſets) ausge- 
ſprochen. Den Kommiſſions-Anträgen bezüglich der 
Art und Weiſe der Ausführung des Projekles ſowie 
der Aufbringung der hierzu erforderlichen Koſten 
gegenüber war nun von den Herren Keil und Dr. 
Waſſerfuhr folgender Antrag eingebracht: 1) Zu- 
nächſt nur den dahin gehenden Antrag der Kommiſ⸗ 
fion anzunehmen: „Die Koſten der Anlage find durch 
eine Anleihe, welche in etwa 40 Jahren amortiſtrt 
werden muß, zu beſtrelten, 2) die Beſchlußfaſſung 
über die übrigen Kommiſſiousanträgt jo lange zu 
vertagen, bis eln beſtimmtes Projekt für die Aus- 
führung des im Prinzip beſchloſſenen Schwemmſpſte ms 
vorliegt, 3) zur Beſchaffung eines ſolchen Projekis 
zunächſt den Verfaſſer des bereits vorhandenen Pro⸗ 
jekts, Herrn Baurath Hobrecht in Berlin, durch 
Vermittelung des Magiſtrats um ein Gutachten dar⸗ 
über zu erſuchen, welche Aenderungen derſelbe etwa 
an ſeinem Plant mit Rückſicht auf die in den letzten 
Jahren gemachten Erfahrungen über den Nutzen einer 


liegt, aus allgemeinen Verkehrs⸗Intereſſen die Zug⸗ 
klappen der 3 Oderbrücken für durchgehende Schiffe 
künftig auch während der Nachtzeit ziehen zu laſſen, 
iR zur beſſeren Beleuchtung der Brückenportale vie 


ufſtellung von 8 neuen Gaslaternen nothwendig 
geladenen befanden ſich die franzöſiſchen Minifier de 


werden die dazu erforderlichen 140 Thlr. Koſten 
zewilligt. — Die Verſammlung bewilligt ferner zur 


conti-Venoſta, Sella, Caſtagnola und Devln „ Ausführung verſchiedener Reparaturen im ſtädtiſchen 
wie die Vertreter Oeſterreichs, Dentſchlands und der Krankenhauſe die Summe von 120 Tolr., zum Un- 
Schweiz. Der Matre von Turia ſprach zunächſt den] kauf eines Flügel⸗Juſtrumentes für die neue Real⸗ 
fremden Gäſten ſeinen Dank für ihr Erſcheinen aus ſchule 200 Thlr. und erklärte ſich mit dem Neubau 
und brachte alsdann den erſten Toaſt auf den König eines Wohnhauſes (deſſen Koſten auf etwa 5000 Thlr. 
Nach demſelbeu ergriff der Minifler de Remu⸗ berechnet werden) auf dem Johannishofe einverſtan⸗ 
fat das Wort, derſelbe gab den Gefühlen der Freund⸗ den, um ſowohl. für den Haupt- als eigen zweiten 
ſchaft Ausdruck, welche Frankreich für Italien em- Lehrer der dortigen Schule die nothwendigen Woh⸗ 

mung welche nungeräume ſowie ein ang meſſenes Konfvergzzimmer 
beide Nationen vereinige und bezeichnete den (roßen zu beſchaffen. Spezieller Koſtenanſchlag und Zeich⸗ 
Verkehrsweg, welcher nunmehr zwiſchen den beiden nung ſoll der Verſammlung vom Magiſtrat demnächſi] Kärl Fuchs veranfaltetes, zahlreich beſuchtes Abſchleds⸗ 
Ländern eröffnet ſei, als den Weg zum Frieden und vorgelegt werden. 


— Die Miniſter des Handels und des Ul ter⸗ 
richts haben die Brzirleregierungen dahin verſtändigt, 
daß die früheren Beſtimmungen über die Beſchäfti⸗ 
gung jugendlicher Arbeiter auch nach Erlaß der 
Gewerbrordnung in Gültigkeit verbleiben. Es dür⸗ 
fen darnach alſo auch jetzt ſolche jugendliche Arbeiter, 
welche ſich noch im ſchulpflichtigen Alter beſiaden, auch 
wenn ſte das vierzehnte Jahr bereits überſchritten 
haben, täglich nur ſechs Stunden in Fabriken u. ſ. w. 
beſchäftigt werden. 

— Sämmtlichen Stabsärzten gebührt nach 
getroffener Entſcheitung mit Bezug darauf, daß den- 
ſelbin durch §. 13 der Virorduung über die Orga⸗ 
niſatlon der Sanitätskorps vom 20. Februar 1868 
der Hauptmanns rang verliehen worden iſt, die Famt⸗ 
lien -Servis-Unterſtützung nach dem Saße dieſer Charge. 
Die qu. Kompetenz iſt ſchon für den Feldzug 1870/71 
anzuweiſen. 

— Das Amtsblatt der deutſchen Reichs⸗Poſt⸗ 
verwaltung enthält folgende Verfügung der Kat ſer⸗ 
lichen General⸗Poſtamto: „Den Poſtanſtalten wird 
in Erinnerung gebracht, daß die zum Verſchluſſe der 
amtlichen Korreſpondenz in Verwendung kommenden 
Converts nicht ganz zugeklebt werden dürfen. 
Im allgemeinen Jutereſſe iR auch dem Publikum 
bel geeigneter Gelegenheit wiederholt zu empfehlen, 
den Gebrauch der ganz zugeklebten Couverte wegen 
der für die Empfänger damit verbundenen läſtigen 
Mißſtände zu vermeiden. 

— Der „R.⸗A.“ meldet jetzt amtlich die er⸗ 
folgte Ernennung des Regierungs- Bicepräfldenten 
v. Kamptz zu Potedam zum Präſtdeaten der Re⸗ 
gierung in Cöslin, ferner die Ernennung des Regie 
rungsrathes v. Mettingh hierſelbſt zum Ober⸗ 
Regierungsrat) und Abthellunge Dirigenten. 

— In der den Octsbehörden ertheilten Anmwei- 
ſung zur Klaſſenſteuer-Veraulagung pro 1872 if 
ausdrücklich darauf bingewieſen, daß die Jahaber der 
erſten und zweiten Klaſſe des eljernen Kreuzes für 
187071, mit Rückſicht auf dieſen Kriegsorden, von 
der Klaſſen ſttuer keineswegs befreit find. 

— Geſtern feierte der bieflge Handwerker Verein 
das 25jährige Mitglieds Jubiläum ſeines Borfigea- 
den, des Herrn F. Klug, zu welchem Zwecke ſich 
die Mitglieder desselben um 8 Uhr Abends im feſt⸗ 
lich geſchmückten Vereins⸗Lokale verſammelt hatten. 
Der Jubilar, dom Sängerchor mit dem Liede „Brüder, 
reicht die Hand zum Bunde empfangen, wurde durch 
eine vom Vorſtandsmitgliede Herrn Kühn gehaltene 
Auſpracht begrüßt und überreichte ihm am Schluſſe 
derſelben, nach einem dreimaligen Hoch, im Namen 
des Vereins zur Erinnerung dieſes Tages ein Album 
mit Photographien der Mitglieder, einen ſilbernen 
Pokal und ein Alfenide⸗Schreibzeug. Inzwiſchen hat⸗ 
ten ſich auch die Mitglieder des Neu⸗Torncyer Hanr⸗ 


Wit en- und Felder-Berteſelung durch das Kanal- werkervereins einarfunden und trugen mehrere ber 


Feier entſpiech ende Lieder vor. 
dieſen Beweiſen der Freundſchaft und Anhänglichkeit 
ſprach der Jubilar, der gleichzeitig ſeinen 51. Geburts⸗ 
tag feierte, ſeinen Dank aus. 
launigen Voct ägen verlief dleſe jo ſchöne Feier, 


über dem rechten Auge bei. 


Tief gerührt von 


Unter Geſang und 


welche die Theilnehmer bis lange nach Mitternacht 


vereluigte. 


— Am Sonntag Abend wurde ein bei den 


hieſigen Wallarbeiten beſchäftigter Arbeiter im Damm⸗ 


ſchen Forſt, unfern des Chauſſeehauſes am Wege nach 


Gollnow, von drei Strolchen angefallen, die ihm 


ſein Geld abforderten. Als er erklärte, keins bei ſich 
zu haben, miß handelten ſie ihn nicht nur durch Schläge, 
ſondern brachten ihm auch noch einen Meſſerſlich dicht 
Da bereits in jüngſter 
Zeit ähnliche Vorfälle vorgekommen, wird die Gegend 
durch eln Militärdetachement abgeſucht, um die Ver⸗ 
brecher dingfeſt zu machen. 

— Von geſtern bis heute ſind keine neuen 
Cholera-Erkrankangs fälle gemeldet. Dagegen iſt die 
Frau der geſtern als erkrankt gemeldeten Arbeiter⸗ 


— Geſtern Vormittag wurde der Halbmann 


ohne jegliche Veranlaſſung den Stuckateur Kaaack vor 


ſtark angetrunken. 

— Die Regierung in Stralſund hat eine 
Verordnung über die Unterſuchung dees Geſundhelts⸗ 
zuſlandes mit Bezug auf die Cholera bei den Paſſa⸗ 
gieren und Mannſchaften der aus Stettin, Swine⸗ 
münde, Danzig, Elbing und Riga kommenden Schiffe 


erlaſſen. 


— Im Regierungsbesist Stettin iſt die Ernte 
im Gauzen als eine mehr als mittelmäßige zu be- 
zeichnen. Vom Getreide ſtanden die Sommerſaaten 
ſehr gut, Roggen und Weizen befriedigend, jedoch 
hatte der ſtarke Regen im Juli das Getreide an 
manchen Stellen zum Lagern gebracht. Die Kertof⸗ 
feln ſind gut gewachſen, indeſſen hat die Näſſe in 
niedrigeren Gegenden den Keim zur Krankheit gelegt. 
Der erſte Schnitt des Klees war ein überreicher, auch 
Heu if ia Menge gewachſen, jedoch konnte dasſelbt 
wegen des Regens und des hohen Waſſerſtandes auf 
den Wieſen an vielen Orten nur mit Mühe und in 


mittelmäßiger Qualität gewonnen werden. Die Obſt⸗ 
ernte fällt faſt ganz aus. 
D Stralſund, 19. September. Geſtern fand 


hier im Hotel de Brandenbourg ein vom Herru Dr. 


Konzert ſtatt. Es wurden durchweg klaſſiſche Stücke 
vorgetragen, weshalb ſich Kenner und viele Freunde 
der höheren Muſik eingefunden hatten. Höchſt in⸗ 
tereſſant und belehrend waren die zum beſſeren Ver⸗ 
ſtändniß von dem Konzertgeber vorgetragenen Er läu⸗ 
terungen über den Geiſt der darin enthaltenen Muſik, 
namentlich der Schumann ſchen. Wohl keiner der Zu⸗ 
hörer verließ den Saal ozne tiefe Befriedigung über 
die gelungene Ausführung der vorgetragenen Stücke 
und den wahrhaft geiſtigen Genuß, den die hieran 
geknüpften geiſtreichen Auseinanderjegungen des Kon⸗ 
lertgebers gewährten. — Einige Tage vorher fand in 
der Nikolaikirche zum Beſten der Invaliden ein vor⸗ 
zäglich ansgeführtes Orgel⸗Konzert von Herrn P. A. 
Peters ſtatt, welches ſich einer gleich zahlreichen und 
lebhaften Theilnahme zu erfteuen hatte. — Am 28. 
September, Vormittags von 9 bis Nachmittags 5 Uhr 
fintet die jo lebhaft erwartete erſte Neuwahl des bür⸗ 
gerſchaftlic en Kollegiums att. Es werden an die⸗ 
ſem Tage 24 Mitglieder des neu zu bildenden Kolle⸗ 
giums gewählt, und zwar ſolche, welche ein Wohn⸗ 
haus im Bezirke der Stadt beſitzen. Die andere 
Hälfte des Kollegiums, gleichfalls 24 Mitglieder, bei 
denen der Beſig eines Grundſtücks nicht nothweudig 
iſt, ſol am 12. Oktober gewählt werden. Juzwi⸗ 
ſchen haben unter ſtarker Betheiligung der Bürger⸗ 
ſchaft jyoa Vorwahlen für die zuerſt vorzunehmende 
definitive Wahl fattgefunden. Im Ganzen find hier⸗ 
bei 71 Kandidaten vorgeſchlagen, die Behufs der am 
Wahltage zu wählenden 24 Mitglieder zur engeren 
Wahl gelangen werden. Die Lifte der vorgeſchlage⸗ 
nen Kandldaten ergiebt, daß faſt durchweg Mitglieder 
der liberalen Partei in Vorſchlag gebracht worden 
ſind. 

Colberg, 18. September. Mit Genehmigung 
des Handels miniſters finden jetzt die Verbeſſer ugs⸗ 
und Nivellirungs Arbeiten der pre jeltirten Eiſenbahn 
Neuſtettia⸗Zippaow-Deutſch⸗Crone-Schneldemühl ſtatt. 

Vermiſchtes. 

— Der Tiger, welcher in den Moskau benach- 
barten Kreiſen jo viel Unheil angerichtet hat, iſt in 
dem Sſukowoſchrn Moraſt bei Petſchatnikt von dem 
Moskauer Jäger und ausgezeichneten Schüpen, Hrn. 
Rab eueck, getöbtet worden. Der Krelorichter hat den 
Leichnam dleſes Thieres im Triumph der Ober behörde 
überbringen laſſen. Die Bauern warfen ſich unter 
Thränen Herru Rabeneck um den Hals und dankten 
iöm für die Befreiung von dieſer Gefahr. Das 
Thier hatte in den lezten Tagen noch drei kleine 
Mädchen und ein erwachſents zerrifjen. Herr Nabenrd 
hatte folgendes Mittel gebraucht, um das Raubthler 
anzulocken. Er hatte in der Nähe der Stelle, wo 
es zuletzt geſehen, warmes Ochſenblut ausgleß tu laſſen 
und ſich dann is den Hinterhalt gelegt. Der Tiger 
ging auch dem Blutgeruche nach und wurde von dem 
kühnen Jäger erſchoſſen. a 


A 


— a Newpork herrſcht aroße Aufregung über; mand Anderer war, als — Ludwig, König von Hol-; 


das Auffinden der Leiche eines 18jährigen Mädchene, 
welche in einer Kiſte auf der Hudſon⸗Rlyer⸗Elſenbahn 
nach Chicago befördert werden ſollte. Der aus der 
Kiſte dringende ſtarke Geruch veranlaßte das Erbre⸗ 
chen derſelben und man fand die Leiche eines hübſchen 
18jährigen Mädchens. Die Polizei wurde ſofort da⸗ 
von benachrichtigt und Schritte wurden darauf ergriffen, 
um das Gebeimniß aufzuklären. Ein Fuhrmann, 
welcher den Fall in den Zeitungen las, zeigte an, 
daß er die Kiſte von einer Frau, Namens Julie Spd⸗ 
ney, 697 Sccond Avenue, empfangen und nach der 
Eiſenbahn bifördert habe. Ja dem angegebenen Hauſe 
wohnte ein Pole Namens Roſenzweig, der ſich für 
einen Arzt und Geburte helfer ausgab. Da es ſich 
herausſtellte, daß bet dem Mädchen eine Abortion ſtatt⸗ 
gefunden, jo wurde Dr. Roſenzweig nebſt mehreren 
anderen Bewohnern des Hauſes ſofort arretirt, ob⸗ 
ſchon man der Julia Sybary nicht habbaft wurde. 
1 hieß es, die Ermordete ſei eine polniſche 
Jüdin, Fi ja Roſenzweig, die Nichte des Arztes; dle 
Leiche iſt jedoch ſpäter als die A. H. Bowlsby's aue 
Päterſon, N. J., identiſtürt worden, und unter den 
Sachen, welche in Roſenzweigs Wohnung mit Be⸗ 
ſchlag belegt wurden, fand man in einem Waſchkübel 
ein Taſchentuch, welches in einer Ecke den Namen N. 
H. Bowloby trug. Als ein junger Mann Namens 
Conklin, der das junge Mädchen verführt hatte, vo⸗ 
ibrem Schickſale Kenntviß bekam, ſchoß er ſich eine 
Kugel durch den Kopf. 


— Einen ſehr gerirgen Erfah für magcherlei 
literariſche Verluſte in Paris bietet ein lite ari⸗ 
jeher Fund daſelbſt. Prosper Mértmét hatte, wie 
im „U. L.“ zu leſen, für die Exkatſerin eine 
Novelle geſchrieben, welche mit den anderen in den 
Tuilerien gefundenen Papieren vereinigt wurde und 
die „Independence belge” vor einigen Tagen unter 
dim Titel „La chambre bleue“ veröffeatlichte. 
Mérimét hatte nicht nur dieſe Novelle hinter- 
laſſen. Aber der Brand feiner Wohnung in der 
Rut de Lille, wo er fo viele Kunſtgegenſtävde und 
koſtbare Manuskripte, Beſefe von Stendhal und Vik⸗ 
tor Jacquemont, die Korreſpondenz mit Mme. Mon- 
tjo, der Mutter der Kaiſerin u. ſ. w. geſammelt 
hatte, dieſer Brand hat Alles verzehrt. In den Tut⸗ 
lerien befand ſich von ſtiser Hand nur „La chambre 
bleue“. Die Kaiſerin las auch, oder ließ ſich vor⸗ 
leſen eine in Handſchrift befindliche Sammlung von 


mehr als luſligen Erzählungen, deren Verfaſſer Nie ⸗ 


Familien⸗Rachrichten. f 


Gerlobt: Fräul. Marie Zellner mit bem Kaufman 
Herrn Robert Landmann (Lauban — Wolgaſt) — Fräul. 
Henriette Schutz mit Herrn Rob. Jonas (Stralſund). 

Geboren: Ein Born: Herrn E. Fiſcher (Ratzeburg). 

Maſtorben: Herr Emil Urdermann (Stettin). — Ritt⸗ 
meiſter a. D. Herr Albert Gottſchalk (B lgard). — 
Sohn Arthur des Herrn R. Nix (Stettin) 


Bekanntmachung. 
Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


Wir bringen hier mit zur öffentlichen Kenntuſß, daß die 
nothwendige Geſtellung einer großen Zahl unſerer Güter 
wagen zum Rücktransport unſerer Truppen aus Frankreich 
uns voransſichtlich wieder in die Lage verſetzeu wird, in 
den Tagen von hente bis zum Schluß des Monats den 
Anforderungen des Güterverkehrs am nuſere Trax sport⸗ 
mittel nicht überall nach Wunſch entſprechen zu können. 


Stettin, den 16. September 1871. 
Direktorium 
ber Berlin, Stenner Eifenbahugefelfaft 


Fretzdord. Lenke. Stein. 


Eine kl. ländliche Pachtung von ca. 1000 Mg. wovon 
etwa 500 Mg. Acker und Wieſen, nebſt lohnender Fiſcherei, 
Jagd und freies Brennholz, im Kreiſe Schlocheu, / 
Meile von eiuer Chauſſee, bin ich Farnilienverhältniffe 2 
wegen geneigt, für die letzten acht Jahre abzutreten, zur 
Uebernahme genügen 1000 % Flap ko⸗Adreſſen werden 
unter E. M. poste restante Grünchotzen erbeten. 


Ein Gut von 4-500 M. Morgen 


wird in 3 oder Mecklenburg jetzt gleich gen 
zu Iosonmie k. J. z 


pachten geſucht. 

Geſällige Offert u ohne „Se der Größe, Pachtbe 
dingungen und vr befördert sub . 8287 die 
Annoncen Expedition von Rudolf Mosse in 
Berlin. Unterhändler verbeten. 


Conservatorium der Musik. 


Mittwoch, den 4. Oktober, beginnt ein neuer Kurſas 
für Theori- der Mufik und Compoſition, Sologeſang, 
Clavier⸗, Geigen ⸗ und Cello⸗Spiel. 

Diejenigen, welche in das Juſtitut rag wünſchen“ 
werden erfucht, ſich am Donnerflag. den 28. September, 
Vormittags von 11—1 Uhr, Loulſenſtraße 25, 1 Treppe 
hoch, zu melden. 

Proſpekte und Statuten find buch die hieſtzen Muſik⸗ 
ban dlungen gratis zu beziehen. 

Carl Kunze. 


W̃ | ig jeder Höhe w. billig disc., ſow. an Stan⸗ 
k ſe deepeiſ. u. fir. Diser a. au untere Beamte 


geg. Sicherh. gegeb. M. Lichtenſte in, Rosmarie, 8. 


Schriftliche Arbeiten aller Art, Klagen, 
Geſuche, Eingaben ꝛc. . e angefertigt be M. 
Lichten ein, Ro ßmarktſtr. 8 


land. Diefer Band if auch von den Flammen ver⸗ 
zehrt worden. Den Ehrenplaß in der Bibliothek der 
Kalſezin nahmen die Bücher von — Viktor Hugo 
ein. Nicht etwa die „Chatiments“, ſondern die 
„Oden und Balladen“, die „Herbſtblätter“ u. ſ. w., 
und dieſe Bücher trugen alle die eigenhändige Unter- 
ſchrift der Katferin. Sie hegte eine geheime Vereh⸗ 
rung für den Dichter uad dieſer fühlte ſich innerlich 
fehr geſchmeichelt. ie Verehrung der Kaiſerin 
Eagenie für Viktor Hugo datirt übrigens von lange 
her. M. de Montijo, ihr Vater, war Adjutant des 
Generals Leopold Hugo, als der Vater Viktor Hugoe 
Gouverneure von Guadalajara war. Später ale 
Madame Moatijo Wittwe geworden und in Parise 
wohnte, beſuchte fie häufig den Sohn des einſtigen 
Generals ihres Mannes uud führte zu Viktor Hugo 
ihre Tochter, die, in weißem Kleide, einen der Reize 
der damals berühmten Empfangsabende auf der Place 
Royale bildete. Das ſchöne Fräul in Monttjo, da- 
male etwas romantiſch geſinnt, unterhielt ſich aus⸗ 
nehmend gern mit jenem bleudenden Improviſator, 
der Alexander Damas hieß. Ein anderes Mal fang 
fie im Vereine mit anderen jungen ſpaniſchen Mäd⸗ 
chen, dem Hausherrn zu Gefallen, einige Chöre der 
„Esmeralda“, zu der Viktor Hugo den Text, Mlle 
Bertin die Muſik geſchrleben hatten und die Levaſ⸗ 
ſeur, Nourti und Mlle. Falcon 1836 in der Oper 
fangen. Die Sotreen, wo die künftige Kalſerig den 
nachmaligen Autor des „Napolton le Petit“ beſuchte, 
dattren von 1844 oder 1845. Hat die Wahrhell 
wicht manchmal das Privilegium der Parabora? 

— Ju einem Poriſer Dampfdu.,, macht as 
Hirr alle üblichen Operatioren geduldig durch- e 
Badediener frottirt, Inetet, trockzet ihn ab und giebt 
töm endlich mit der flachen Hand drei ebenſo kräftige 
als ſonore Schläge. „Alle Wetter!“ ruft der Herr, 
„warum ſchlagen Sie mich denn?“ — „uch, mein 
Herr, das ſoll Sie gar » icht lümmern“, emtgeguıte 
der Diener, „ich benachrichtige nur meinen Kamera⸗ 
den, daß ich mit Zonen fertig din und daß ſer mir einen 
andern Kun den zuſch ecken kann. 

— Ein berüchtigter Rächer mit Namen Stüß, 
der durch ſeine verwegenen Einbrüche ganz Unteriun⸗ 
tbal und Brixeuthal in Schrecken zu erhalten wußte, 
iſt endlich gefangen. Von den vielen Giſchlchtchen, 
die man über ihn weiß, nur eines: Is einem Walde 
des Brirentöales begegnen ſich eln großer ſiarker 
Mann in einfacher balbbäuerlicher Tracht und ein 


160. Frankfarter Stadt-Loiterie, 


| Haupt- u. 1 vom 11. Oktober 


ovember d. 

Gewinde 2 a 1 l 20 900, 15,000, 
12,000, 10,000, 2 0, A a 4000, & 0 2000, 
100 a 100 Gulden 1 

Original Kauflooſe: Ganze 50 , Halbe % , 
Viertel 12 % 15 Hr mit amilichen Hasen di sponibel. 


Herm. Block, 
Stettin, Bank- Oeſchält. 


"Stets blüht d. Glück b. Basch. 
reuß. 715% 15 . noch * Beſtellun g 
27 15 


A 80. 37. 18. 9. 47 


S. Baseh, Berlin, Moitenmarkt 14. 


—— »—òahuᷣ— — 
Bauſtell 
Anſtelle n. 
In Grabow a. O. ſiud in ber langen Straße zu beiden 
Seiten des Weges noch einige Pauſtelen unter gündigen 


Bedingungen zu verkaufen. Näheres in Stettin, Breſt:⸗ 
ſtraße 67, 1 Treppe. 


—: . ̃⅛0— — —— 
Sichere Hilfe für Männer! 
Alle Geſchlechtskranke, Sate le durch 
Onanie Zerrüttete ıc. finden e Sele fibere Hilfe 
in dem Buche: „Dr. Netau's Selbitbewaprung‘‘ 
Mit 27 patolog - auatom. Abbildungen), das in 8. 
Poenicke“s Schulbuchhändlunf in Leipzig 
72. Auflage erſchienen und dort, apa in Eiektin 


in L. Saunier’s Buchhandlung für 1 & zu ber 
kommen iſt. 


. Dieſes Buch wurde ſelbſt von Regierungen als 
— ben und ncbriodend anerkannt · 


Muſilalien⸗Leih⸗Juſtitut, 
Deutſche Lelbbidkiͤther; 


Journal. „Zirkel 
Prütz & Mauri. 


Neue Leihbibliothek 
der Buch und Kunſthandlung von 


H. Loescher, 
a Stettin, Breiteſtr. 47. 


Nene Romane von berdorcagender Bedenteug gelangen 
in mehrfacher Anzahl zur Ausgabe, um jeder Nachfrage 
moͤglichſt ſofort genügen zu können. Kataloge ſtehen 
Nachträge werden mehrmals 


jur Sisi zu Dienften. 


Abonnenten vertheilt. 

g Auswärtigen, denen daran gelegen, das 
Neueſte und Beſte aus dem Gebiete ver Unter⸗ 
haltungsliteratur gleich nach Erſcheinen zu 
erhalten, erlaube ich mir die Bibliothek zur 
gef. Benutzung ganz beſonders zu empfehlen, 
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Gendarmerie ⸗Wachtmeiſter. Einer grüft den Andern 
artig, wie es unter höflichen Leuten Sitte If, und 
dann ehen fie an einander vorüber. Nach einer 
kurzen Wegesſtrecke begegnet dem Manne in Clſoll ein 
Bauer, den er anhält: „Landemann, tue mir den 
Gefallen und ſage dem Wachtmeif ter dort vorne, der 
Räuber Stütz laſſe ibn ſchönſtens grüßen.“ Der er⸗ 
ſchrockene Bauer machte ſich wohl auf die Füße und 
noch ſchärfer trabte der Wachtmeiſter des Weges 
retour, als er die Kunde vernommen, aber lelder war 
der Stütz ſchon verſchwunden. 

— Die Kref. Ztg. ſchrelbt unter dem 14. d.: 
Heute hatten wir auf dem Rheine zwiſchen Rhein⸗ 
haufen und Bleersbeim den Anblick kines Schiffs⸗ 
brandes. Gegen 8 Uhr früh fuhr ein Schrauben⸗ 
dampfer, mit Pftrolcum, Oel und Kaffee beladen, 
ſiromaufwärts. uf dem Verdeck lagen 200 Fäſſer 
Petroleum, nack Köln beſtimmt. Als das Schiff 


eben! Rheinhauſen paffirt hatte, ſah mim plötzlich.“ 


zwiſchen den Fäſſern Feuer, das ſich mit ungeheuerer 
Schueugkelt über das ganze Fabrzeug ausbreitete. 
Sofort ließ der Steuermann daſſelbe auf den Sand 
laufen, und aum hate die Mannſchaft das nackte 
Leben gerettet, da Bed ſchon das Schiff in hellen 
Flammen. Alsbald „latzte ein Faß nach dem an- 
deren und ts e von dem brennenden Petroleum 
eiu ſo dichter, ſchwarzer Rauch auf, daß die Soant 
mindeſteus eine halbe Stunde welt verdunkelt wurde, 
wie wen pläplich Gewitterwolken berauſzögen. Das 
brennende Oel floß vom Verdeck in den Rhein, 
brannte aber, abwärts telbend, bis auf 200 Schritt 
And während der dichte Qualm das 
1 Zelt Anſichibar- machte, war es, als 
28 Ache in heben Flammen aufgehen wollte. 
Arie wagte ih Niemand rahe heran, 


ſpiel zu ſehen. 


noch bis morgen Nahrung haber. 


— Unter den Sehens würdigkelten der ameri- den 5 S, 


kaniſchen Stadt Boſton befindet ſich gegenwärtig ci 


weil man 
eine „ jel-Erplofion befürchtete, bald aber ſtrömien 4 
von au e Seiten Leute herbei, um das jeltene Schau- 
Gegen Abend, nach neunſtündigem zent ohne Faß 183, 
Brande, ſtard das Schiff noch ta voller Gluth; die | Ken, arDttober 182, . Br., 
elſernen Seitenwände dre ſelben waren öber dem Waſſer⸗ 
ſpiegel glühend und wahrſcheinlich wird die ir 


erſatzklage angeſtrengt. Die Geſellſchaft hat, ohne den 
Prozeß abzuwarten, den Erben 50,000 fl. freiwillig 
angeboten. 


Re, 


et 


Breslau, 18. Bis Der Geſchäftsverkehr 
in verfloſſener Woche wa ledhaft und erftredte ſich der 
beträchtli e Umſatz von meer als 2000 Ctr. auf abe Gat⸗ 
tungen von Wollen Käufer waren biefige Kommiſſionäre 
für Rheinland und Frankreich, deutſche Fabrikanten und 
öſterreichſſche Händler. 
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Sörfens Bericht. 
Gtettin 20 September. Wetter t:üte. Wind W' 
Barsımetes 28 1" Kemaranıı Horst > 69 R' 


Men 11 N 
An ber Dörte 

Welden flan, oe pr 0, Bund nach Qualität 
gelber und bunter alter 60 77 , ener 72 2-78 &, 
der September 76½ n nom., per September C tober 
76%,, 76 , bez., per Ottober November 76%, 76 
Mm ez, per Novem er⸗Dezember 75, FG. nom, per 
Frütlaer 76%, 76 M bez., Ya Br. 

Kann niedrigen bos, % ft. nach nua 
t 28-49 Y n be erer 0 9025 „, ver Sep. 
Ber Septe aber Oktober u. Oktose - November 50%, 

0% 3 bez., per Novor. Dezember 51 % dez, 
5 Früh ahr 51½, 52, 51% u ez 

Berne matt, ten der I) Piu d nach Dacktiit 
45—48 S, feine 49 A: 

0 5 505 verändert. loc: per 000 Mun nech 
Qualität 88 — — per Septen er⸗ Oktober 41¼ FE 
bez, Frühjahr 2 „ & bel. 

Erb en ile. foen ber 2000 Et. va“ Drafttät 
Futter- 46 48 , « 50—51 , Frahjahr Futter⸗ 
47 % Ag bez. 

8 ſchwer verkäuflich, per 2000 Bid. 
loco nach Duclität 107 —112¼ I W 1 per Septanver⸗ 
Ottoder (in Kal 1157 9% bez. 115 Ge. 

Raps 107—114 

Ni voö! flau, loc ber 200 Pes 27% . Br., per 

piembe Oe be. 27, 26½12 = bez., Ditober-Novor. 
27 71 Gr., April Man 27 * 

ire matt, leo e: 100 Etter a 100 Fra- 
bez, pe September u. Sep⸗ 
%, Gd., Oktober⸗Novor. 

„ bez, Frühjahr 18 br., 17 1 Gd 

Au zemel de t: 2000 Centuer Weizen 5 * 3000 Ctr. 
Roggen, 600 Ctr. Rüböl, 10,000 Liter Spiritus 

Megnlirunge-Preife: Weizen 76%, Br, Arge 
Rü-öl 27 t, Spiritus 18%, Ag 

Landmarkt 
Weizen 72— 84 % Roggen 50-54 , Oerſt⸗ 


m Laufe eines Jahres veröſſeutlicht kun gratis au r 


japaneſiſcher Hirſch. Derſelbe iſt fieben Zoll hoch und 38 —44 — Hafer 26 30 S, Erbſen a = 27 
neun Zoll lang. Hen per Etr 15 25 M, Etro ver Schock 7—9 , 
— Die Erben des Grafen Bela Szapary haben 8 19. Fa FE RER a 
in Folge des Eſſen babnunglückes bei Aſchaffenburg . kutten- dete.) 


Die Verhaltniſſe, welche die geſtrige Eörſe beherrſcht hat⸗ 
gegen die betreffende Bahnzeſellſchaſt eine Schadeu⸗ ten, machten ſich heute in noch größerem Maße geltend. 


Auswanderer und Reiſende nach Amerika 


befördert zu den billigſten Paſſagepreiſen über 


Stettin, Hamburg und Bremen 


mit bea nem eingerichteten Poftdampffchiffen wöchentlich 4 bis 5 Mal, und Paquet - Begelſchiffen monatlich 
4 Mal der für ganz Preußen konceſſtonirte Auswanderer⸗ Beförderung Unterneymer 


Moriz Bethcke in Stettin, 


Comtoir: Kloſterſtraße Nr. 3, nahe beim e nho 
XN SB. 8 gefällige 5 ad en gewüuſchte An anentgeltiich . 


"Einladung zum Abonnement auf den 


Berliner 


Borsen- Courier. 
Erscheint 2 Mal täglich. 


Abonnementspreis: pro Ouartal bei allen Postämtern des In- u. 
Auslandes 2 Thlr. 20 Sgr., in Berlin 2 Thlr. 15 Sgr. incl. Bringerlohn. 

Insertionspreis: pro Petitzeile 2 Sgr. 8 

Der „Berliner Börsen- Courier“ ist eine vollständige politische 
Zeitung, mit einer grossen Anzahl von Original-Correspondenzen u. Telegrammen, 
sowie einer Fülle selbstständiger Artikel. Er zeichnet sich ausserdem durch die 
Uebersichtlichkeit seiner sachlichen Eintheilung, sowie durch seine typische Aus- 
stallung aus. 

Sein Handelstheil bietet ausser eingehenden kritischen Besprechungen, werth⸗ 
volle tabellarische Beilagen, schnelle und zuverlässige Nachrichten aller Vorgänge 
auf commerciellem und industriellem Gebiete. 

Die Verloosungsliste aller verloosbaren Effekten erscheint in jeder 
Woche und zeichnet sich durch unbedingte Zuverlässigkeit aus. 


„Die Station“, 


ein feuilletonistisches Wochenblatt, wird jeder Sonntagsnummer RER und 
enthält Original-Beiträge der namhaftesten Schriftsteller. 

Bei Bestellungen wolle man, um Verwechselungen zu verhüten, 
den Titel unserer Zeitung achten, 


Die Expedition des „Berliner Börsen-Courier“, 
Mohrenstrasse — . — — 


genau auf 


Möbel- Spiegel⸗ und. Sol Mel, Splee- um e dere von von 

Arent W., Hof⸗Tapezier 

. eihel. 4 rönigl. 900 eit des Kronprigzen von Preußen. 
Große Domſtraße 18. 


e Siricuole a 


empfiehlt trotz der enormen Steigerung der Garſe zu den e 3 
Preiſen. IB. Oramaiz, Lin denſtraße A 


—— 


Franz. Liqueure, | 


Sardinen a Thule, 


schöne neue Citronen 
offerirt billigſt 


Franz Sorge. | 


Echten Rum, Arrac, Cognac, 


Rhein- u. Rothwein, 
direkt bezogen, empfiehlt zum killigften Preiſe. 
Franz Sorge. 
El Sahnenkäſe a 5 u. A Sgr. 
Ramadoux⸗Käſe a 5 Sgr. 


offerirt 
Franz Sorge. 
Echten Schweizer u. Holländer, 


ſowie vorzüglichen 
Edamer Käse 
Franz Sorge. 


Friſche fette RKochbutter a 9 u 10 fgr., 
feine Tafelbutter a 11 far. 


billigſt bei 


empfteylt 
Franz Sorge, 
Lindenſtraße 14. 
En-gros. En-detail, 


Kohlen Pletteiſen 
— Conſtruktion 


en 
Moll e Hügel. 


Petroleum-Lampen 
empfehlen 


Von dem beliebten 
emminer 


* 
Doppel-Bock-Bier. 
ein 6 Mor meltes vorzügliches Lagerbier, 
verſendet p. 100 Fl. für 4 
die Bai iſcht Bier⸗Handlung von 
Albers Sievert in Demmin. 


| 
Fabrik u. Lager 1 
gutſitzender Oberhemden 


von 


Philippsohn & Leschziner, 


ere Schulzenſtraße 24. 
. 


Neue Gurken, 


ſowie e 
d rt 
e ln Grohmann. 


Für Wiederverkäufer 


offerire Cylinder und Glocken zu 


billigſten en gros- Preiſen. 
M. HKauntoroviez, 
Schulzenſtraße 28. 


E . AN ee | U 


Double-Ueberzieher von 53 — 16 Thlr. 


Ratins do. 5 In 
Flockons do. „ 73—19 „ 
Eskimo do 10—22 


7 7 
Winter⸗Jaquetts von 3 Thlr. an. 
Winter⸗Hoſen, Weſten und 
Schlafröcke zu den aller billigſten 
Preiſen. a 
B. Lissau, 
obere Schulzenſtraße Nr. 6. 


14— 15. Gr. Domſtraße 14—15. 

Anfertigung ſämmtlichen Haararbeiten, 
als Perrücken, Flechten, Toupets u. ſ. w. 
Von ausgekämmten Hgaren werden Flechten 
zu 15 Sgr. angefertigt. 

Gleichzeitig mache ich das geehrte Publi⸗ 
kum darauf aufmerkſam, daß ich alle Haar⸗ 
arbeiten, die in meiner Fabrik angefertigt 
werden, unter Garantie liefere 

Otto Lucas, 
Coiffeur, 
gr Domſtraße 14—15. 
Weiße Kartoffeln 
werden zu Aufang Oktober bei Parthien ven 6—8 Wſpl. 
franko Stettin oder franko Waggon einer Eiſenbahnſtation 


gekauft. — Offerten unter Preisanſgabe nimmt bie Ex⸗ 
pedition d. Blattes sub R. G. Nr. 12 entgegen. 


— 


—— —4ü¶ñ 8 —u—— 


— — 


—— 


N e eee 


Rei CCC... TIEIENETT TE NIRERTE FAIRE TESBERLEEEEN 
„tt r Fr} % > 7 2 
Auſtecckende Krankheiten unter Erwachſenen u. Kindern, 
als Cholera, Typhus, Ruhr, Grippe, Frieſeln, Schwämme, Maſern, Scharlach, Nerven⸗ und Wechſelſteber, 
> Boden ꝛc. werben verhütet, die Ayſteckungs⸗Gefahr beſeitigt und Ergriffene zur gefahrloſen Ueberwindung 
derartiger Krankheiten befähigt durch die rechtzeitige und zweckentſprechende Verwendung meiner drei paraſi⸗ 

tiſchen Schutz⸗ und Heilmittel (Tropfen, Tinktur und Eſſenz), denn alle dieſe Krankheiten beruhen auf vor⸗ 
handenen Paraſiten, welche gurch meine Mittel zuverläſſig zerſtört werden. 


lle Magen⸗ und Verdaunngs⸗Krankheiten. 
als Magenkolik, Mage krampf, Appetitloſigkeit, Sodbrennen, Magenfänre, Blähungen, Uebelkeit, Neigung 
zum Erbrechen, Durchfall, Stuhlzwarg, Verſtopfung, fließende und blinde Hämorrhoiden, ſchmerzbaſtes 
Jucken, Hypochondrie, Hyſterie, Vapeurs, vervöſe Reizbarkeit, krankhafte Gaßen⸗Abſonderung, Leber ⸗Bergröße · 
rung, Fettleber, Bleichſucht, Seropheln zc. werden gründlich beſeitigt durch meine Paraſiten ; 


Atüze, Grind, Flechten, Miteſſer, krankhaftes Hantjuden 


und alle ſonſtigen Hautkranken werden ſicher geheilt darch meine Paraſiten⸗Tinktur; zu beziehen in 
Blechfl. a 15, 27½ und 1 Thlr. 20 Sgr. (½¼, Wi und 4 Fl.) 


u de, 


unter Schafen und anderen Hausthieren, 

wird bequem, billig und ſicher gebeilt durch meine Räude- Tinktur; zu beziehen 1, 4, 8 und 12 Pfand⸗ 

Flaſchen a Pfund 1 Thlr., bei 12 Pfund und darüder a 27%, Sgr., es reicht 1 Pfond für je 10 Schafe, 1 
Rind, 1 Pferd; auch zu beziehen in % und ½ Pfund -Flaſchen, a 10 reſp. 17½ Sgr. für kleinere Hauethiere. 


Für Voge liebhaber. 


Kanarien⸗ und andere Stuben Vögel, Tauben und Hühner werden von Hühnerläufen in jetziger 
Jahreszeit oft zu Grunde gerichtet; dagegen hilft zaverläfſtg meine Leib⸗Inſekten⸗ Tinktur: zu beziehen 
in Blechfl. a 7½ und 15 Sgr. 


Motten, Wanzen, Schwaben, Fliegen, Flöhe u. andere Leib⸗Inſekten 
zu vertreiben, empfehle meine drei giftſreien Infelten-Bertilgungsmittel in Tinktur, Eſſenz und Spelſe⸗Form. 


Paradeplatz 14, 2 Treppen. 


PEEP ꝰ˙. ß ð ß TEE TEE TEE 
Liebig's chemiſch reines Malz⸗Extrakt, sie sus 10 er. 


(VBacuum- Präparat des Apothekers J. Pru? Lebe, Dresben) 
Borzügliches und leicht verdanliches ungegohren:2 Extrakt des feinfen Malzes 


0 


Anwendbar bei Hals- und Bruſtleiden, bei Scorpauloſe ben Kinder als Erſatz des Leberthraus. Doſis WE 
1—3 Eßlöffel, bei Kir dern Theelöffel täglich in beliebigem Getränk: Thee, Kaffee, Milch, kohleagſaurem Waſſer 1c. 
im Ssleffel), daſſelde mit Eiſen Re 
„baſſelhe ſchwach gesopft aub ſtark j 6 


emi reines Malz⸗ akt npo⸗gohren lui Elen (0,0 
Ebemiſch Nn 


und Chinin (0,056 im Eßlöffe); % BL — „1% Fl. 679 
gehopft, dte Fl. — 10 . * 

Liebe⸗Liebig's Nahrungsmitt blosl. Form, zur Bereitung der Liebig'ſchen Suppe durch ein 
fache Auflöſen, ohne Kochen, die Fl — 129 Auf 2 Fl. — 1 fl. Rabatt. 


Das General -Depot bei L. A. Schnei er, Stetitu, Roßmarkt- u. Loniſenſtr.⸗Ecke. 


Niederlagen: in Stettin bei M. Llmmeriafirt, Grabom a O. bei Apotheker Moflmann, 
Si fiſund bei Apoth . Just, Bärwalbe 1. P. bei Carl Faltz, Swinemünde bei Apoth. Marquardt. 


Greifenberg i. P. bei Alexander Gruss. 


SC. r un Ovalität und unfreie am billigen find nachverg ichnete Sorten 
Unbertrefflich : 
Aroma à & 18. — Hochfeine Blitar Havanna Kronen- Regalia ä 
. 20. (vorzäglii). Hochfeine Havanna flor Cabannas Carbayal a %% 24. — Hochfeine Havanna 
La Gloria à — per Mille. Außerdem führen auch echt importirte Havanna - Cigarren & . 40. — 
48. — & 60. — und 2. 80. — pro 1000 Stück. Die gute Qualität, Aroma, elegante Arbeit und 
beſonders der auffallend billige Preis unſerer Fabrikate befriedigen allſeitig fo, daß dieſe doppelt ſo theuren import. 
Havannas vorgezogen werden. Alle Marken ſind gut gelagert in leichter, mittlerer und kräftiger Qualität zu 
3 empfehlen unſere türk. Cigaretten eigener Fabrik a * 4. — 6. — A 8. — M 10. — 4 12 
pro 1 Stüd. Bon — und Cigarretten ſenden Proben & 250 Stück pro Sorte franco, bitten aber, une 
unbekannte Abnehmer den ag der Beſtellung beizüfügen oder Poſtnachnahme zu geſtatten. 
Friedrich & Coup. — einzig — Königsplatz⸗Ecke. 
; Wichtig für alle 
Beſitzer von Dampfkeſſeln. 
Leroy“ pateutirte, nicht leitende Kompaſition zur Be- 
kleidung der Dampfkeſſel und Rohrleitungen jeglicher Art 
übertrifft nicht allein alle bisher zu gleichen Zwecken verwendeten Materialien, 
ſondern verhütet auch bei ſtarkem Froſt das Einfrieren der im Freien liegenden 
Dampf⸗ Rohrleitungen. Erſparniß an Brennmaterial bedeutend Die Halt- 
barkeit der Kompofitton an den bekleideten Flächen wird garantirt. Vor⸗ 
ügliche Zeugniſſe ſerden auf Verlangen franco ein. 
In Berlin und nächſter Umgebung werden Proben gefertigt und nur 
daun berechnet, wenn eine Nachbeſtellung erfolgt. i 
Posmansky & tre , 
Berlin, Neue Friedrichsſtraße 18. 


Epileptiſche Rrämpf: 


bellt brieflich der Ppezialarszt ® 
Wer li, st, beengte 12° - 


©. Mundt, Leichen⸗Commiſſarus, T age. iufteie Klebe 
Schulzenſtraße 30, Terpentinfte 515 cbeſtärke, 


empfiehlt ſich einem geehrten Publikum Stettins und 
Ungegend bei vorkommenden Tranerfällen zur gefäligen 
Beachtung. Särge in allen Größen Leichen Anzüge 
halte ich beſtens vorräthig, übe nehme auch das Ankläden 
von Leichen. 


Eine Kinderwiege, auch als Bettſelle 
Fee ri en 220 t ee 
oſamentierſpind ift z. verk. Reuenmarkt 2, 
2 Treppen. ee „ 


2 ͤͤ ˙—g[—: —⁵Ü—Ü—ie f den feine, von ärztlichen Autoritäten anerkaunte, 
Alfenide-Waaren-Fabrikam, . «= N 0 


aus aromatiſchen Kränuterſtoffen erzeugte, ganz vorzügliche 
Isidor Witkowski, Berli, Krünter⸗Miagen⸗Efenz 
Fabrik: Lindenſtraße 127. 


angelegeutlichſt empfohlen. 
Muſter lager vom 1. Oktober Königsſtraße 22. 


Preis der Originalflaſche incl. Glas 15 Sgr. 
Jahnſchmerzen n . ‚m 


©. A. Sehmelder, Roßmsch u. Loniſeuſtr.- Ed 


Für Damen u. Herren 
wo len, ich weine beliebte Schablonen. 
Wa . Wedge A Bohult, l. Bade D 
A. B. Niekammer, 
Stargard i. Meckl., 


Au allen Plätzen werden Herkäuſer für dieſe Eſſenz 
wenn die Zehne 


ür 

geſucht und wollen ſich Refleltirende N an 

hohl und geſtockt find, werden augenblicklich und dauernd A. B. Niekamımer, Stargard Medt. 
durch den berühmten indiſchen Extrakt beſeligt. 

Derſelbe übertifft, feiner nie fehlenden Wirkung wegen, 

alle derartigen Mittel, weshalb er auch von uten 

Aerzten empfohlen wird. Echt zu haben in Fl. a 2 

* 


im Depot für Tempelburg bei 
— für Füge bei un. k — 


3 1 iff,, 
weitzerhof Nr. 5, emp ur 
Abhaltung von Privat⸗Auktionen unter ö 
ſolideſten Bedingungen. 


e 
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die ein ſehr nützliches Gelegenheits⸗Geſchenk machen 


| 
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. Preisgekrönt in Paris 

rnd von vielen Aerzten empfohlen iſt der G. 
A. W. Mayer'ſche 

weisse Brust-Syrup 
ein fiheres Mittel gegen jeden Huften, Bruſt⸗ 
ſchmerien, Heiſerkeit, Aſthma, Reiz im Kehl⸗ 
kopf, Blutſpeien u. j. w. 

t zu haben in Stettin bei Fr, Richter, 
H. Lewerentz, Carl stocken, 
Anklam Ernst Neidel, 

Barth O. W. Anthonys Erben, 
Belgard H. F. Schultz, 

Bahn H. Hirschheim, 

Bublitz Franz Tape, 

Bärwalde Julius Fischer, 

Bergen a. R. B. Wagner, 

Coerlin Aug. Hartung, 

Coeslin Jul. Schrader, 

Colberg Carl Wilde, 

Damgarten H. Lewerentz, 

Demmin Ferdinand Heise, 

Franzburg Friedrich Amtsberg, 
Greifenhagen O. Castelli, 

Grtifswald W. Engel, 

Gülzow M. H. Michazla, 

Garz a. R. R. F. Staude, 

Greifenberg A. Prey, 

Gollnow R. M. Hellberg, 

Jacobsbagen Isaak Goldstein, 

Labes Ida Albrecht, 

Neuwarp Moritz & Co., 

Naugarb Carl Nappe, 

Pollnow Carl Lüdtke, 

Pyritz C. H. Breitamann, 

Paſewalk F. Lange, 

Pol zin G. W. Faltz, 

Poelitz Ed. Haeger, 
Preuzlan Ottomar Hoffmann, 
Regenwalde A. L. Nietard, 
Rügenwalde F. Krofike, 

Sagard a R J. C. Hussmann, 
Schivelbein W. Strey jun., 

Schlawe Oscar Breekow, 

Stargard J. C. Linke Nachf., 
Stepenitz H. Volkmann, 

Stelp Robert Müller, 

Stralſund J. J. Karnins Nachf., 
Swinemünde H. Ossig. 

Treptow a R. Herm. Fleuch, 
Treptow a. T. L. Wegener, 
Ueckermünde Ernst Leistenscheider, 
Uſedom Gustav Joerk, 

Wollin J. F. Malkewitz, 

Wangerin A. G. Schultz, 

Zauow U. Bucholtz. 


nenen bee N eee 5 | 


Inſpektoren, Verwalter, Wirthſch 

Commis aller Branchen, Jäger, Comtoirboten, 

Haus diener ꝛc. werden koßenfrei für die Herren Prin ⸗ 

zipäle nachgew. d. M. Lichtenftein, Roßmarktſtr. 8. 
Cie junger Mann, mit guten Zeugniſſen, längere Zeit 

anf einem kandrüthl. Bureau beſchäftigt, ſucht Stellung 

als Gutsſekr⸗tair oder als Zuregugehülfe auf einem 

Laudraths⸗ oder Domainen-Amte. 

Adreffen unter R. G. f. bef. d. Exped. d. Blattes. 


In meinem Mate rialwaaren- und Depillotione⸗Geſchäft 
kann ein Lehrling ſofort oder zum 1. Oktober er. plaecirt 


werden. — 
S. Cautmanm, 


Bollwerk. 


Vietoria-Theater. 
Donnerſtag. Die Schule des Lebens, oder: Die 
Königstochter als Bettlerin. Schauspiel in 5 


Akten. 
Abgang und Ankunft 


Det 

Eiſenbahnzüge in Stettin: 
nach Berlin, Wriezen: Perſonermug Mrg. 6 U. 30. M 
Berlin, Wriezen: . Mitt. 11 50 
zerliu: 0 
Berlin, Wriezen: 
„ Stolp, Predian: 5 
Stargard, Dreslan: 
Danzig, Stolp, Colberg: 
Conrier- wein. Schnellzug Bin. 
Stolp, Colderg: 
Stargard, Krenz: d. 
Stargard gemischter Zug Abb. 

Paſewalt, Prenzlau, Strasburg, 
Hambneg: Perſonenzug Derg. 


Courterzug Nin 
Berſonenzug Abd. 
Vm. 
rn. 


& 


52 


E 


Perſorenzug Nm. 


87 
26 
5 
33 
15 
Strasburg, Hamburg: Perſ.⸗Z. Bm. 10 40 
Hamburg, Strasburg, Paſewall, 
Schwerin onenzug Nm. 3 45 
„ Paſewalk, Stralſund, Preuzlan, 
Strasbarg: Ber ſonemag Abd. 7 54 
a 
Kon Berlin, J Wriezen: rſonenzug Bm. 9 U. 46 MM 
. : Courierzug Bm. 11. 15 
Berlin, Wriezen: Perſonenzuß Nm. 4. 35 
Berlin, Mriezen: Perſonenzug Abb. 10 28 
1 ſemiſchter Zug Mrg. 6 — 
„ Breslau, Kreuz. Stargarb zn | 
Stolz, Kolbe 83 EL 
. Kolberg: 0 . F | 
- Brnzig, Stolpe Ei- eib. Gonrier) Nm. N 
„Breslau, Frenz, Stargarb: 
onerizug Abd. 5 12 
Breslau, Krenz, „Cocberg: 
uncuzug Abd. 10 18 
Strasburg, Preuzlan, Paſewall: 
1 Br 9 35 
Schwerin, ag af 
2 0 Mitt. 12 50 
. Sat, Stealfunb, Balenalt- 283 


Be eiern Nm. 
. Hamburg, Strasburg, . 7 
Perſonemmng Ab 10 15 


